
Besprechungen

gegenwärtigen COkumenischen Patrıarchen ent- ımmer miıt der Sıcht des Verf VO Unions-
problem einverstanden SeInN.standen. Wır folgen seinem Lebensweg, der

ıhn VO  3 seinem Heimatort Tsaraplana über die Im Yanzen iSt das Buch wirklich wertvoll.
Theologische Hochschule 1n Chalk:i Zuerst als Die Statistik (220/221) 1st Zut undiert und
Diakon 1n die Dhiözese Pelagonia (Monastıir) halt sıch VO  3 en Übertreibungen tern. In
führte, dann nach Athen als Erzdiakon und einem Anhang JM werden die wichtig-
Sekretär des Erzbischofs. Die Priester- und sten Dokumente ZUr Sache in deutscher Über-
Bischotsweihe erhielt Athenagoras 1922 Er SCETZUNg geboten. Ohse hat der ganzech Chri-
wurde zunächst Bischof VO  - Kerkyra und War estenheit einen Dienst erwiesen dadurch, daß

uns diesen großen Kirchenführer undann VOon 230—19 Erzbischof der griechisch-
orthodoxen Erzdiözese VO:  3 ord- und Süd- Schrittmacher der FEinheit aller Christen nahe-
amerika, MIt dem Sıtz 1n New ork. Am ebracht hat. de Vrıes SJ

November 1948 wurde ZuUuU ökumeni-
schen Patriarchen VO  3 Konstantinopel gewählt.

Ohse childert ebendig die rastlose Tätıg-
keıt des Patriarchen zunächst für ıne Ver- STÄHLIN, Wılhelm Vıa Vitae. Lebenserinne-
söhnung 7zwischen Griechen und Türken und runsch, Kassel: Johannes Stauda 1968 743

Lw. 38,—.ann für die Schaffung eines stärkeren Zu-
sammenhalts 7zwischen den einzelnen ortho- Der bekannte betagte evangelische Alt-
doxen Kirchen. Athenagoras hat darüber bischof erzählt 1n chlichter, anspruchsloser
hinaus auch das Gespräch miıt den nıchtortho- Oftenheit un: epischer Breite. Eın erfülltes,
doxen Ostkirchen, den sogenannten Vorchal- erfolgreiches, DSESCZNELECS Leben un: Wirken,
kedoniern“, 1n Gang gebracht und VOTLT em das ber Pfarrdienst und Protessur Z.U)

hat datür ZBEeSOTZL, dafß die Orthodoxie 1n Bischofsamt ührte, zieht Leser vorüber
ihrer Gesamtheit 1n den Weltkirchenrat eıintrat un! gleichzeitig eın u Stück zeitgenÖss1-

scher deutscher Kirchengeschichte. Die Stel-und dort das Gespräch miıt den Protestanten
aufnahm. Er hat die jahrhundertealte Feind- Jungnahme ZUr Bekennenden Kirche, die Miıt-
schaft mMit Rom beendet und Brücken für eın arbeıit 1n der Evangelischen Michaelsbruder-

schaft und dem Berneuchener Dienst verdienenGespräch ZW1S  en Rom und dem Osten gC-
baut. Athenagoras 111 den „Dialog der der Thementfülle 1ne€e besondere Hervor-
Liebe“, der ihm allein geeignet scheint, dıe hebung
Sache der Einheit er Christen VOranzZu- Altbischof tählın hat große Verdienste
treiben. die Annäherung der Konfessionen und iSst 1n

Das erk enthält ıne Fülle VO  3 wertvollen seınen ökumenischen Bemühungen von seinen
Informationen über den Patriarchen und seine Glaubensbrüdern nıcht immer verstanden WOT-

Tätigkeıt, über die orthodoxen Kirchen und den. Auch dieser seın Lebens- und Rechen-
schaftsbericht scheint uns en wertvoller Be1i-iıhre Beziehungen einander, den Prote-

stanten und Rom Hıe und da SIN dem trag ZU gegenseitigen qAQristlichen Verständnis
erf. Schnitzer unterlauten. Es 1St für einen se1n. ehr als manches theoretische Werk
Nicht-Fachmann schwer, sich 1n der VerwIır- un manche Diskussion kann dieser aufrichtige
renden Vielheit der Ostkirchen zurechtzunn- Bericht dazu beıtragen, die evangelischen

Christen besser verstehen: die VWerte, dieden Das Ärgste 1St, da{ß die „Assyrischen
Kirchen (Chaldäer)“ den Monophysıten ihnen heilig sind, dıe Sorgen, mMi1t denen sıe
aufzählt Sıe SIN bekanntlich Nestor1- ringen en Eın wohltuendes, autbau-

Hillig SJ4ANeT., Man kann als Katholik natürlich nıcht endes, brüderliches Buch


